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Zweites Blatt.
Vermischte Nachrichten.

(Fortsetzung aus dem ersten Blatt.)
fc. Aus dem Nhkingun, 24. Nov. In den

dem Königlich Preußischen DomäuenfiskuSgchö-
rigen Weinbergen im Rheingau wurden in dies.w

-Jahre geherbstet: In der Gemarkung Hochheim
26 Halbstück(gegen8 Halbstück im Vorjahre), in
den Gemaikungen Rauenthal-Ettville 80 Halb¬
stück, (48. Halbstück und I Viertelstück) imG.üf.n-
derg5 Halbstück, i > Markobrunn l4 Halbstück,
in der Gemarkung Hattenheim 21 Halbstück
(2 Halbstück), im weltberühmte» „Ste>nberg"
l2l Halbstück (18 Halbstück), in der Gemark¬
ung Rüdesheim 26 Halbstück (5 Halbstück),
und in bec Gemarkung Aßmaiinshausen 42 Halb¬
stück(10 Halbstück) An Mostgewichten und an
Säuregehalt wurden festgestelll: In Hochheim
100—107' Grad Oechsle und9 —12 pro Mille
Säure, in Rauenthal-Eliville 90—180 Grad und
8—11,9 Säure, im Gräfenberg 101—111 Grad
und 10—10,4 Säure, in Markobrunn 102—110
Grad und 7,9—8,9 Säure, in Hallenheim
90—155 Grad und 7 8—11,9 Säure, im Slein-
berg 96—185 Grad und 7,5—12,5 Säure, in
RüdeSheim 97—121 Grad und 7,4—12,2
Säure, in Aßmannshausen 90—155 Grad sowie
9,1—10,3 Mille Säure. Der 15er wird ein
hervorragenderWein werden, der mindestens dem
Elfer gleichwertig sein wird. Die Ern'te von be¬
nachbarten Weingutsbesiüern war folgende: Es
Haben geerntet Heinrich Kimniel in ' Raucnthal
38 Halbstück, Graf Eltz in Eltville, Rauenthal
usw. 71 Halbstück, Graf Schönborn in Hatten
hejm, Hochheim, Rüdesheim, Winkel usw. 53
Halbstück, Freiherr von Langwerih in Eltville,
Hattenheim und Rauenthal 62 Halbstück, Fieih rren
von Ritter in. Rüdesheim und Kiedrich 30 Halb
stück, P. H. v. Mumm, Johannisberg 86 Halb¬
stück.

fc, Wiesbaden, 24. Nov. Im Iahte 1916
stnd wiederum vier Tagungen des Schwurgerichts
vorgesehen, die am 10. Januar, 3. April. 26
Juni und 2. Oktober beginnen werden.

m Vom Rhein 24, Nov. Zwar halte bei
Wafserstand eine Erhöhung erfahren, doch war
diese nicht von großem Belang und so M die
Schiffahrt noch mit den gleichen unangenehmen
Verhältnissen zu kämpfe» wie früher, wenn diese
auch etwas durch die Steigerung gemildert wurden.
Die kältere Witterung, die plötzlich eingetreten ist,
hat das Wasser wieder zum Rückgang gebracht
Der Schiffahrtsverkehr ist rege. Dabei sind in
der letzten Zeit Kranenschiffe in Menge talwärts
gefahren, die im Gebirge bei St . Goar und ander¬
wärts die Leichterungen für die bergwärts kom¬
menden Fahrzeuge übernehmen,
fc-Obertahusteln, 24, Nov. Bei der hiesigen Bahn¬

meisterei sind nunmehr 15 Frauen pnd Mädchen
w den Streifendienst eingestellt worden. — Beim
»isenbahn-Güterboden werden seit.gestern 20 ge¬
angene Engländer und Kanadier beschäftigt.

h Frankfurt a. M ., 2.>, Nov . Ein hiesiger
Beamter , der zu Kriegsbeginn als Offizier .stii-
berufen wurde , verlangte vvm Tage seiner Ein-
berusung ad seine Befreiung von der Kirchensteuer,
weil er nach der Verordnung vom 19. Oktober
19,)4 zur Militärgemeiiwe gehöre und während
des Krieges aus der Kircheugemeinde ansgeschieden
sei. Die Kirchengemeinüe vertrat jedoch den
Standpunkt , daß der Beamte trotz seiner Zuge¬
hörigkeit zum Militär uoch Mitglied der Kirchen-,
gemeinde bleibe und demzufolge auch die Kircheni-
steuer zu entrichten habe. Das Oberverioaltungs-
gerichr, bei dem die Entscheidung der interessanten
Frage anhängig gemacht wurde , gab der Kirchm-
gemeinde recht.

li 'Ufiitfli'ii, 20. Nov , Ein Telegramm Ferdt-
nands von Bulgarien . König Ferdinand von
Bulgarien hat der hießjgen Stadtverwaltung aus
ei» ihm zugesandtes HuIdigungsschreiden folgendes
Telegramm zugehen lassen:

Sofia , Palais , 20, Nov,
Der treue Gruß , der meinem Herzen nahe

Itehenden Bürger von Usingen langte heute an
, Mich. Wie seit nunmehr 10 Jahren weilen

mnne Gebauten an den lieblichen Usern der
Um, bei den alten Tannen , die Walräds Deut-
mal umgeben, bei Euch, die Ihr ' einst dem
Wanderer mit deutscher Gast-lichtest begegnet.
Bon Herzen sage ich allen Bürgern Usingens
wärmsten Tank , unserer gemeinsamen heiligen
sache so innigen Anteil zu widmen. Der Weift
des großen Walrad hilft weiter,

Ferdinand , R.
) Durchsucht Kisten und Kasten ! Fast in

allen deutschen Staaken >vird setzt mit behördlicher
Befürwortung nich Unterstützung die Reichs,amm-
>uug Batertandsdanl dnrchgcführt . Zahlreiche Bor-
stäude von Frauenvereiuen , vom Roten Kreuz und
anderen Wohlfahrtseinrichtnngen haben sich in den
Dienst der guten Sache gestellt, mit großem Er¬
folge beteiligen sich auch die Schulen an dem
Sammeln von entbehrlichem Gold und Silber und
schmuck aller Art , goldenen und silbernen Uhren,
schbernem Tischgerät , Ketten , Münzen und Me¬
daillen , goldenem Zahnersatz und ähnlichem. So
kommt aus Kisten und Kasten nutzlos Umher¬
liege,«des in solcher Menge zusammen, daß die
Hauptgeschäftsstelle des BaterlandsdankeS zur 3.
Kriegsanleihe für die Witwen und Waisen der im
Kriege Gefallenen bereits Vs Millionen Mark
zeichnen konnte. Noch liegen große Mengen
solcher Tinge ungenützt umher , deshalb fauinielt
der Vaterlandsdank weiter und gibt jedem Spender
zur Erinnerung an unsere große Zeit einen Ring
aus dem von der Firma Krupp gestifteten Platin,'-,
ähnlichen, nicht rostenden Eisen, zu dem Professor
Peter Behrens den Entwurf geliefert hat,
^ # Die „verrückten Deutschen . Für unsere
Feldgrauen haben wir heute alles übrig , ihnen
gegenüber bandeln >vir alle gern und freudig uacb
dem Spruch „Geben ist seliger als nehmen,"
Dreier hocherfreulichen Eigenschaft der Heimkrieger
imgt die ,,Frankfurter Zeitung " ein Hob, indem
l,e hje Erzählung eines Feldgrauen wiedergibt,
die er einem Kameraden auf her Fahrt von Berlin
nach Hamburg machte,. Er schildert seinen Weg
von einem Bahnhof in Berlin zum andern folgen¬
dermaßen : „Rein verrückt sind die Berliner ' Bei
der Ankunft am Anhatter Bahnlwf fragte ich
ciuep Herrn : „ Bitte , wie tommc ich zum Lehrter-

Bahnhof r „Mensch" , sagt er, „da müssen
s >ie unbedingt erit mal anständig frühstücken"
uuo ichteppt mich in eine Weinstube, Na , wir
habei, a,,v gesrülmückt von vier Uhr Nachmittag
■ruft 1 * 1• 1 t̂e^cn' Wie wir rauskamen , da
mußte ich ch„ zuruck zum Anhatter Bahnhof
Uihreu. Der Nächste, den ich frage , der will
erit lonseu, ob ich Raucher bin. Ich sage- , Danke
wenn Krwg ist rauche ich am' liebsten PZeift"
,,, . a“ tut cr ■ ^' r stopft mir die Taschen mit
Zigarren voll und ineint , ich soll uml friedlichere
Gebauten kriegen. Jetzt paßte ich aber auf , Pis
nner mit nem recht vernünftigen (Besicht kam Z- .
„Bitte , wie komme ich zum Lehrter Bahnhof " ?

nilch von oben bis unten , dann jagt er'
„Bas „ k ganz einfach" , ruft eine Droschke und
druckt nur einen Taler in die Hand , — 'Am Lehr¬
ter Bahnhof , da hatte ich beinahe mit dem Droicb-
tenkutlcher Krach gehabt , ioenn er nicht so
raich davongefahren wäre . — Uff Ihren
taler kann ick Sie nischl 'rausgebcn , Herr ' Sol-
mtte, ichreit er, „ ick habe keem' Zeit " : dann
Imiit er au , ,einen Gaul ein und schlittert .ohne
Fuhrlohn davon , Rem verrückt sind sie, die Ber-
lmer ! ' ^ Soweit unser Feldgrauer , Das Schöne
ftri l " t ■ ar e<r ^daß diese „verrückten■ 5nHTtr, ^ben,o sm,er tn Hamburg und Dresden
m München und Posen , in Nemomichel und Boinst
zu nnden mb, und diese Verrücktheit alle mir
stolzester Selbstverständlichkeit zur Schau tragen,
Mail tann tit öteieni Sinne mit Genugtuung von
den „ ver rückten Deul,chen " reden,

Nlueste Trahtuachtichte^
Wien , 2,-», Nov . Der Kriegsberichterstatter der

„Neuen Freien Presse" Uran meldet vom ser-
bstchen Kriegsschauplatz : Die Beute tu den letzten
Tagen vergrößert sich immer mehr. Es wurde
viel eiiigegrabenes Kupfer gefunden und auch eine
große Feldbäckerei, djc aus 58 neuen, aus Eng¬
lai,d stammenden Wagen besteht ; auch ein Eisen¬
bahnzug wurde erbeutet , der die Möbel des Königs
Pettr und das königliche Silberzeug enthielt.

■oii Mitrowitza und Pristina wurden viele Ge¬
schütze und eine Menge Maschinengewehre, sowie
erhebliches Kriegsmaterial erbeutet.

Koiistaiitinopcl , 24. Nov . Der Korrespondent
der „ Franks . Ztg ." meldet : Nach Athener In-
sormationen sei die Mission Kitcheners
vergeblich verlaufen;  man erwartet stünö-
lick) ein Ultimatum und die Abberufung
der E n t e n t e g e s a n d t e n. In L c m n o s sind
larte englisch-französische Kräfte versammelt.

u> Ache», 24, Nov . Meldung der Agentur Ha-
vas . Die gemeinsame Note des Pierverbandes
an Griechenland wurde gestern Mittag (wie bereits
kliiz gemeldet) überreicht . Sie wurde während des
Frühstücks, das der König zu Ehren Deny .s
Eochius  gab , besprochen. Ter König ließ
Eochin eine günstige Aufnahme  dieser Note
Durchblicken, Die Note , die in s r eund  s ch as  h-
lichejm Geist abgesaßt und ganz allgemein ge¬
halten ist, verlangt  von Griechenland die
B e st ä t i g u n g der s cho n früher gegebs-
u e n Z u s i ch e r u » g e n, betreffend die Lage der
Truppen der Alliierten in Griechenland . Die Note
enthält keine Frist , bittet aber um eine m ö g-
l i ck, st r a s che A n t w o r t. Man glaubt hier
an die völlige  Z u st i m m u » g der griech--
ischen Regierung zu den Forderungen der Alli¬
ierten.



(Man beachte, daß dies eine „Havüs " -Meldung . ;
also französische Auffassung der Sachlage ist.
D . Schristltg .) ^

w Athen . 24 / N,vv. Me der Berrchterltatter ;
des Wolss-Büros ersährt . ist die griechische Re- !
gierung gewillt , dem Bieroerbande so weit ent-
gegenznlommen . wie es mit der Würden»
Neutralität des Landes vereinbar

lft w Loltdou . 25 . Nov . (Nichtamtl .) " Dailv
Chronicle " erfährt aus Athen , daß , wie von
zuverlälsiger Seite verlautet , der König und die
Minister die Zusicherung gegeben hätten , das; den
serbischen und beit Truppen der Alliierten von
Griechenland keine Gefahr drohe. w
griechische Regierung werde ohne Zögern ihre
Truppen in Ostmazcdonien und >m
Epirus zurück ziehen,  um jeden Verdacht
niederzuhaltcn . Jetzt werde die Frage erwogen,
welche Haltung Griechenland den Deut , che »,
Oesterreichern und Ungarn und den
Bulgaren gegenüber  einnetzmen würde,
wenn die Truppen der Alliierten sich aus grtear
isches Gebiet zurückziehen ntüßten . ^

w London . 24 . Nov . (Nichtamtl .) Der „ aatlu
Telegraph " erfährt aus Saloniki vom 22. Novbr . :
Ein serbischer Stabsosfiziec , der am 45. November
vom Amsetfelde  hier eingelrofscn Pt. gab
eine schreckliche Schilderung von den dort herr¬
schenden Zuständen . Die Bevölkerung Altserbiens,
die dort Zuflucht gesucht habe, leide surcht-
bare Not;  die meisten seien obdachlos und
ohne entsprechende Kleidung für das rauhe Winter-
Wetter. Hunderte von Ochsen und Pferden sind
infolge des herrschenden Futtermangels ein ge¬
gangen:  ihre verwesenden Leichen liegen aus
den Feldern umher . Der Weg nach Albanien
komnie für die Flüchtlinge kaum noch m Betracht.
Die ganze Gegend sei durch die . Menschen. d,e
früher durchkamen, aller Vorräte entblößt . Auch
der Rückzug nach Montenegro sei ihnen abgo-
schnitten. denn dort seie.! infolge der Msckilietzung

Hafens von Antivari die Lebensmittel jetzt
sehr knapp. Die Lage der serbischen Truppen,
welche die Zugänge zum Amselfeld verteidigen,
sei hauptsächlich infolge der umfassenden Bewegung
der Bulgaren äußerst gefährlich.

w London , 24. Nov . (Nichtamtl .) Im Unter
hause teilte Grel , mit . es tvcrde alles mögliche
getan , um die Serben vor dem Hunger
zu  schützen . Die britische Regierung suche im
Verein mit ihren Verbündeten so schnell wie
möglich genügende Mengeu von Nahrungsmilpln
berbeizuschafsen.

w Lonöou . 24 . Nov . (Nichtamtlich.) D .v
Au°wä >tige Amt teilt mit : Keine griechische:
Sch ffe weiden beschlagnahm!

des Vereinigtest Königreichs zurückgehalten. Keine
Blockade ist eiugelcitet worden , oder ist in Kraft.

London . 24 Nov . In einer Unterredung mit
einem Vertreler der „Daily Mail " am 13 . ds.
Ms . sagte der griechische Minister Rh allis: „Wir
werden 24 Stunden , nachdem die Alliierten Salonik
verlassen haben, demobilisieren " In zornigem Jione j
ja^te der Minister : „Die britische Regier¬
ung  und die britische Presse haben eine schänd - i
liehe Haltung  gegen uns eingenommen . Ihr
seid infam!  Das einzige, was wir wollen, ist
Frieden,  und ihr wollt uns in einen Krieg
hineinzwingen,  ihr wollt uns verhungern
lasten. Ihr wollt , datz wir zu Hilfe kommen,
wählend kein englischer Soldat  in Serbien
sein Blut vergossen bat und kaum ein eng- ;

: lischcs Gewehr abgefeuert worden ist. Die eng- i
: ljsche Regierung will , nachd-m sie Fehler aus;

Fehler . Verzug auf Verzug gehäuft hat . daß wir j
eintretcu und sterben, wägend Ihr nur eu: paar
tausend Mann Truppen habt , um un? zu untcr
stützen. Wir wollen kein zweites Belg '. en
oder Serbien werden ."

Budapest , 24 . Nov . Wie der Sofioter „Kam-
bana " aus Saloniki berichtet wird , nahm König
Peter von Serbien die Einladung König Nikitas
von Mmitonegro , nach Cettinje üderzusiedeln. an.
Die Minister weiden den Köniq begleiten.

w Paris !, 24. Nov . Ministerpräsident Skuludis
erklärte dein Athener Korrespondenten dcs ^ .Petit
Parisien " , daß Griechenland trotz allen Drucks,
nwher er auch tommen möge, neutral blei¬
ben  werde . Diese Neutralität toerde gegenüber
den Alliierten und besonders gegenüber Frankreich
einen wohlwollenden Charakter  be -,
wahren.

w Saloniki . 24. Nov . (Havas .) Bier Trans-
pvrtdampfcr voll Truppen sind hier gestern Bor-
mittag angekommen. Fünf andere sollen mir
Munition , Flugzeugen und Kraftwagen folgen.
Die Beförderung großer Mengen von Muni --
t j o u u n d G e i chü tzc n nach M o n a st i r tür
die serbische Armee hat gestern begonnen. Ein
Teil der serbischen Kräfte in A l b a n i c n svurde
zur Verstärkung der den Katsch an ik haltenden
serbischen Truppen geschickt, >vo die Bulgaren eine
g r i, e kl ' e e h u n g S b cw e g u n g versuchen.
Ans der nordöstlichen Front wurden gestern die
Bulgaren zum dritten Male zurückgeworsen. ^ .

>v Rotterdam . 25 . Nov . (Nichlamtl .) Der „Ni¬
euwe Rotrerdamsche Courant " meldet aus London:
Fast alle Blatter legen die Erklärung der britischen

! Gesandtschaft in Athen dahin aus , daß sie d>e
Ankündigung der Handelsblockade gegen Griechen¬
land bedeute. Sie heißen diesen Schritt gut und
vofsen. daß er dem Zögern der griechischen Re-
gierung ein Ende mackie. Die Blätter legen Nach

druck darauf , daß die Alliiert eit Griechenland ittcht
mit in den Krieg hineinzichen . sondern lediglich
sich selbst schützen wollen . „ Dailv News" schreiben,
eine vollständige Blockade würde Schwierigkeit« ,
mit den Neutralen zur Folge haben . Griechen»!
land könne schoit dadurch genügend in die Enge
getrieben werden , daß die Alliierten die Handels¬
beziehungen mit dem Lande abbrechen und seine
Frack,tschiffahrt lahmlegen . Das Blatt glaubt , daß
diese Art von Blockade beschlossen sei. Die „Ti¬
mes" schreibt, die Berickite über die Blockade
Griechenlands seien stark übertrieben , da die Hab-
tung der griechischen Regierung noch immer
zioeifelhast sei. Es sei natürlich , daß die Alliierten,
die die Seeivege beherrschten, die Frage erwägen,
die weitere Zufuhr , die für militärische Zivecke
bestimtnt sei, und andere Borräte nach Griechen»-
land aufzuhalten . Es sei jedoch nicht zur An¬
wendung drastischer Schritte getoinmen , die hoffent¬
lich vermieden werden könnten . Die Berbands-
mächte erkennen an, daß sich König Konstantin in
sehr schwieriger Lage befinde und nehmen an , daß
er sich hauptsächlick, durch die Sorge um die Wvlst-

! fahrt des eigenst Landes leiten lasse. Sie wollen
keine anderen Maßregeln ergreifen , als solche,
die infolge der Anwesenheit ihrer Truppen aus
griechischem tstebiete notwendig seien, aus daß sie
sich aus die amtliche Einladung der damaligen
griechischen Regierung begaben. Wenn der König
und seine Ratgeber einen verständigen Weg « n--
schlügen und die griechischen Truppen demobili¬
sierten, würde die Lage sofort erleichtert , und

! auch die heikle Verfassungsfrage beseitigt r»erben.
Amsterdam. 25. Nov . Der „Telegraaf " meldet

: aus London : Die „Tiines " vernimmt , daß
j Prisr  e u von Mitrowitza Hauptstadt geworden

sei. Das diplomatische Korps  gehe nach
! Jpek.  Die Berichte, daß die serbische Re¬

gierung  nach E l b o i sa „ geht, wurden be¬
stätigt.
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